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ZUR GRÔSSENENTWICKLUNG DER HAUSRINDER 
IN SCHWEDEN IM ZEITRAUM DES MITTELALTERS 
UND DER FRÜHNEUZEIT 
Sabine STEN* 

Zusammenfassung 
Bei in Schweden durchgeführten Aus­

grabungen sind groj3e Mengen von Tier­
knochen aus dem Mittelalter und der 
Neuzeit geborgen worden. Die Untersu­
chung der Tierknochen umfaj3t u.a. osteo­
metrische Studien zur Groj3e der Haustie­
re. Messungen an Mittelhandknochen von 
Rindem zeigen sowohl geographische ais 
auch chronologische Unterschiede in der 
Korpergroj3e der Hausrinder. Für die 
Eisenzeit liegen nur wenige Groj3enanga­
be n vor, was darauf beruht, daj3 das 
Fundmaterial überwiegend aus Brandbe­
stattungen stamm Knochenfunde aus dor­
flichen Siedlungen sind für diese 'Zeitperi­
ode bislang selten. Ein deutlicher Unter­
schied in der Korpergroj3e besteht zwi­
schen Rindem aus dem frühen und sol­
chen aus dem spiiten Mittelalter (tab. 1). 
lm frühen Mittelalter betrug die durch­
schnittliche Widerristhohe im groj3ten 
Teil Schwedens ca. 106-113 cm und im 
spiiten Mittelalter ca. 102-107 cm. Zwar 
gab es im spiiten Mittelalter auch Tiere 
mit erheblich groj3eren WiderristhOhen, 
doch ging die allgemeine Tendenz dahin, 
daj3 die Tiere im Durchschnitt kleiner 
wurden. lm Vergleich zu rezenten Rinder­
rassen sind die mittelalterlichen Hausrin­
der ais klein und schlankwüchsig zu cha­
rakterisieren. Das kleinste Rind, das bis­
lang in einem archiiologischen Material 
belegt werden konnte, stammt aus einer 
Kulturschicht des 17. Jh. in Falun. Der 
Knochen gehOrt zu einer Kuh, die ledig­
lich 86 cm im Widerrist mafl (Abb. 2). 
Die Veriinderung der Korpergrofle der 
Rinder ist auf erbliche Faktoren und ihre 
Haltungsbedingungen zurückzuführen. 
Eine wesentliche Ursache für das Klein­
erwerden der Tiere im spiiten Mittelalter 
kann die Agrarkrise in den Jahren 1350-
1450 gewesen sein. 

Schlüsselworte 
Rinder, Widerristhohe, Metacarpus, 
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zeit, Korpergewicht. 

Summary 
Development of cattle size in Sweden 
during the Middle Ages and Early 
Modern Times. 

Large quantifies of animal bones 
have been found during excavations of 
medieval and more recent sites in Swe­
den. A study of the se animal bones 
included measurements to detennine the 
size of the se animais. Measurements.for 
example, of the metacarpal bones of cat­
tle, show both geographic and chrono­
logical differences in size. Examples 
from the Iron Age (500 BC - 1050 AD) 
are few; among other things, this is 
because we main/y have graves with 
cremated bone remains, and not very 
many village sites from this period have 
been investigated. The clearest differ­
ence in size among cattle is to be found 
between the early and late Middle Ages 
(tab. 1). During the early Middle Ages 
the average height of the withers in most 
parts of Sweden was approximately 106-
113 cm; during the late Middle Ages it 
was approximately 102-107 cm. There 
continued to be some animais with high­
er withers in the late Middle Ages, but 
the general tendency was that animais 
became smaller. Compared with the ani­
mais of today, medieval cattle were both 
small in size and slender. The smallest 
cattle found in archaeological material 
are from 17'h century occupation levels 
in Falun in the province of Dalama (in 
middlesweden). Here there was a bone 
from a cow with a height of only 86 cm 
to the withers (fig. 2). The change in the 
size of animais is due both to inherited 
factors and to their living conditions. 
Another explanation for their reduction 
in size during the late Middle Age may 
be the agrarian crisis of 1350-1450. 

Key Words 
Cattle, Withers height, Metacarpus, 

Method, Sweden, Medieval Period, 
Viking Age, Body weight. 

Résumé 
Évolution de la taille du bœuf e11 Suède 
au Moyen Âge et au début des Temps 
Modemes. 

U11 grand nombre d'os d'animaux du 
Moyen Âge et plus récents sont récupé­
rés sur des sites archéologiques. Une 
recherche sur des os d'animaux com­
pre11d notamment des mes11res po11r 
acquérir u11e idée de leur taille. Les 
résultats de mesures sur des métacarpes 
de bœuf, par exemple, montrent des dif­
fére11ces aussi bien géographiques que 
chronologiques. Les recherches s11r 
/'Âge de Fer ne sont pas nombreuses, 
surtout parce que les fosses ne révèlent 
que des restes d'os brûlés et qu'il n'y a 
pas beaucoup d'endroits explorés a11x 
alentours des villages de cette époque. 
La plus flagrante différence de taille 
chez le bœuf se retrouve entre le ha11t 
Moyen Âge et la fin du Moyen Âge (tab. 
1 ). Durant le haut Moyen Âge, la taille 
moyenne était, dans la plus grande par­
tie de la Suède, d'environ 106-113 cm, 
et d'environ 102-107 cm à la fin c/11 
Moyen Âge. Il y avait aussi des animaux 
de grande taille à la fin du Moyen Âge, 
mais la tendance générale montrait q11e 
les animaux devenaient de plus en plus 
petits. Le bétail d11 Moyen Âge était petit 
et gracile en comparaison des animaux 
d'aujourd'hui. Le plus petit spécimen 
retrouvé sur un site archéologique vient 
de Falun au XV/J' siècle. L'os provenait 
d'une vache qui avait seulement atteint 
une taille de 86 cm (fig. 2). la différen­
ce de taille est due à des causes hérédi­
taires et à leurs conditions de vie. Une 
autre explication du fait que les ani­
maux ont "rétréci" à la fin du Moyen 
Âge peut être la crise agricole des 
années 1350-1450. 

Mots clés 
Bœuf, Taille au garrot, Métacarpe, 

Méthode, Suède, Moyen Âge, Période 
Viking, Poids du corps. 
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Einleitung 
Jedes Jahr werden bei archaologischen Untersuchun­

gen, die in Schweden durchgeführt werden, groBe Mengen 
Tierknochen in V erwahrung genommen. In den letzten 20 
Jahren hat sich die Anzahl Ausgrabungen in Stadten mit 
mittelalterlichen Kulturschichten explosionsartig erhoht. 
Ursache hierfür sind die Neubauten. 

Die ausgegrabenen Knochen werden am Arbeitsplatz 
der Archaologen oder im Staatlichen Historischen Muse­
um in Stockholm aufbewahrt. Das alteste Knochenmateri­
al im Historischen Museum stammt von Ausgrabungen, 
die in den 1830er und 1840er Jahren durchgeführt worden 
sind. Seit 1870 registriert das Museum regelmaBig alles 
eingehende Knochenmaterial. Heute werden über 1 OO 
Tonnen Knochen aus verschiedenen Zeitperioden und 
geographischen Teilen Schwedens in einem Magazin 
auBerhalb von Stockholm verwahrt. GroBe Mengen Tier­
knochen kommen unter anderem von bekannten archaolo­
gischen Pliitzen wie der Handelssiedlung Birka im See 
Miilaren aus der Wikingerzeit und dem mittelalterlichen 
Stockholm. 

Wer untersucht diese Mengen an Tierknochen, die die 
Archaologen jahrlich ausgraben? Bereits seit den 60iger 
Jahren werden in dem Fach Historische Osteologie in dem 
Osteologischen Forschungslaboratorium in Solna Osteolo­
gen ausgebildet. Sie arbeiten vor allem mit Archaologen 
zusammen und deuten die Tierknochen für kulturhistori­
sche Zwecke. In den letzten Jahren sind viele osteologische 
Berichte geschrieben worden. 

Bei der Untersuchung von Tierknochen werden zahl­
reiche Messungen vorgenommen, um eine Vorstellung 
über die KorpergroBe der Tiere zu bekommen (von den 
Driesch, 1976). Dazu werden die MeBergebnisse zwi­
schen Fundpliitzen verschiedener Datierung und geogra­
phischer Lage verglichen. lm archliologischen Fundmate­
rial aus Siedlungen sind allerdings ganze Knochen, die 
besonders geeignet waren, Kenntnisse über die physi­
schen Eigenschaften der Tiere zu vermitteln, nur selten zu 
finden. Denn Tierreste stellen hier überwiegend Schlacht­
und Speiseabfiille dar und sind daher in aller Regel stark 
fragmentiert. Eine Ausnahme bilden Knochen aus den 
fleischarmen Teilen des Tieres, so z. B. Mittelhandkno­
chen (1\ifetacarpus) oder MittelfuBknochen (Metatarsus). 

Sie liegen haufiger unversehrt vor. Ihre LangenmaBe eig­
nen sich zur Berechnung der Widerristhohe. lm folgenden 
soli auf der Grundlage von Funden kompletter Mittel­
hand- und MittelfuBkJ?ochen die GroBenentwicklung der 
Rinder in Schweden für den Zeitraum des Mittelalters und 
der Frühneuzeit untersucht werden. 
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Fundmaterial 
In den Tabellen 1-3 sind die Widerristhohen von 

Kühen, Stieren und Ochsen aus unterschiedlichen Regio­
nen Schwedens für verschiedene Zeitperioden zusammen­
gestellt worden. Bereits ein erster Blick zeigt, daB für das 
frühe und spate Mittelalter das umfangreichste Fundmateri­
al vorliegt. lm Gegensatz dazu sind die Eisenzeit und die 
Frühneuzeit nur mit wenigen GroBenangaben vertreten. 
DaB die Eisenzeit in diesem Zusammenhang unterreprasen­
tiert ist, beruht unter anderem darauf, daB wir aus dieser 
Periode vor allem Graber mit verbrannten Knochenresten 
haben und daB es nicht so viele osteologisch untersuchte 
dôrfliche Siedlungen aus diesem Zeithorizont gibt. Bei 
früheren Ausgrabungen sind oftmals die jüngeren Kultur­
schichten, d. h. jene etwa ab der Mitte des 16. Jh., nicht 
niiher untersucht worden. Darum besteht in Schweden eine 
Kenntnislücke hinsichtlich des Zeitraums der Frühneuzeit. 
In den letzten Jahre ist jedoch das Interesse an dieser Peri­
ode unter den Archaologen gewachsen, und es ist heute die 
Regel, daB auch von diesen Kulturschichten Knochen und 
andere Funde dokumentiert bzw. geborgen werden. Erst 
wenige osteologische Untersuchungen sind an Tierknochen 
gemacht worden, die in die Zeit zwischen 1550 und dem 
18. Jh. datieren. Um ein besseres Bild über die Haustierhal­
tung in jener Zeit zu bekommen, sind dringend weitere 
osteologische Studien notwendig. 

Auswertung und Diskussion 
Tabelle 1 zeigt, daB der groBte Unterschied in der mitt­

leren KorpergroBe der Kühe zwischen Populationen des 
frühen sowie des spaten Mittelalters besteht. lm frühen 
Mittelalter, ca. 1050-1350, variiert der Mittelwert für 
Funde von verschiedenen Ausgrabungen zwischen 
106,3 cm bis 112,7 cm. lm spaten Mittelalter, ca. 1350-
1528, varriert der Mittelwert zwischen 101,6 und 107,4 cm. 
Die aus dem spaten Mittelalter stammenden Knochen aus 
Nordschweden sind bei diesem Vergleich ausgeschlossen 
worden, da diese Region in dem Material aus dem frühen 
Mittelalter fehlt. Der Mittelwert für samtliche Knochen aus 
dem frühen Mittelalter (81 Knochen aus Süd-, West- und 
Ost-Schweden) betragt 108,8 cm und für alle Knochen aus 
dem spiiten Mittelalter (89 Knochen aus West- und Ost­
Schweden) 104,9 cm. Zum Messen der Signifikanz des 
Unterschiedes in den Mittelwerten ist der t-Test verwendet 
worden. Dabei zeigt sich, daB jener Unterschied zwischen 
den Funden aus dem frühen und dem spaten Mittelalter sig­
nifikant ist, und zwar bei einer Irrtumswahrscheinlichkeit 
von kleiner ais 1 %. 

Obgleich die Belege aus der Eisenzeit noch gering 
sind, liiBt sich <loch bereits soviel sagen, daB zwischen 



Section/: Methods 

Abb. 1 : Kirche von SOdra Rada im südostlichen Viirmland (Ende 15 Jh.). Das Bild zeigt den 
Vater der heiligen Maria, Joakim, der seine Herde hütet. Hier, wie in vielen anderen 
mittelalterlichen Darstellungen, ist ein kleinwüchsiges Rind abgebildet. Foto : AT A. 
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Tabelle 1 : Widerristhohen eisenzeitlicher bis frühneuzeitlicher Rinder (Kühe) in Schweden (Angaben in cm), berechnet aus 
Metacarpus-MaBen. Das MaB "Gri:iBte Lange" ist mit dem Faktor 6,0 multipliziert worden (Fock, 1966). Die Angaben stammen 
aus Sten (1994 ). 

Darüber hinaus liegen Einzelwerte vor aus : 
Kungahalla, Bohuslan 
Gavle 
Silbojokk, Lappland 
Ji:inkoping 
Norrkoping 

Fundort Funktion 

Eisenzeit (500 v. Chr.-1050 11. Chr.) 

Sil den 
Gârdstanga Konigshof 

Osten 
Skedemosse Opfermoor 
Eketorp Burg 
Birka Siedlung 

Frühes i\llittelalter (1050-1350) 

Süden und Westen 
Lund Stadt 
Skara Stadt 

Osten 
Eketorp Burg 
Strangnas Stadt 
Sigtuna Stadt 
Linkoping Stadt 

Spiites Jltlittelalter (1350-1528) 

Westen 
Ny Varberg Kloster 
Ekholm Konigsburg 
Ny Varberg Stadt 
Husaby Bischofsburg 

Osten 
Stockholm Stadt 
Uppsala Stadt 
Vadstena SchloB 

Nord en 
Grado Burg 
Borganas Burg 
Vall Pfarrhaus 
Faxeholm Siedlung 

Neuzeit (nach 1528) 

Osten 
Nykoping Stadt 

Norden 
Falun Stadt 
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1130-1250: 
1540: 
1600: 
1700: 
1700: 

Datierung Min. 

770-1000 105,5 

0-500 98,4 
400-700 102,4 
775-975 99,0 

1100-1400 100,2 
1100-1400 100,8 

1000-1300 105,0 
1000-1300 103,2 
1000-1200 106,2 
1200-1300 107,4 

ca.1380-1612 99,6 
1360-1500 99,6 
1470-1530 94,8 
1480-1530 103,8 

1270-1410 96,6 
1350-1500 99,6 
1400-1600 87,0 

1350-1400 101,4 
1390-1434 105,0 
spates M. 98,4 
1528 t.p.q. 91,8 

1600-1700 

1600 86,4 

Ma.'\:. 

111,6 

114,6 
118,1 
118,8 

116,4 
113,4 

118,4 
109,8 
122,4 
109,8 

106,2 
112,2 
110,4 
111,6 

114,0 
112,8 
112,2 

122,4 
112,4 
107,4 
102,6 

99,6 

129,0 

108,2 und 109,9 cm 
112,3 cm 
102,6cm 
101,0 und 113,3 cm 
103,8 und 108,0 cm 

X s Il 

108,6 - 3 

107,3 4,5 31 
109,3 4,5 IO 
110,6 4,8 21 

107,9 4,3 13 
106,3 - 28 

110,8 - 30 
106,6 - 3 
112,7 - 4 
108,6 - 3 

103,8 6,3 8 
104,3 4,4 13 
103,8 4,0 22 
106,9 3,0 6 

107,4 3,6 27 
106,6 3,9 9 
101,6 - 4 

109,7 4,7 44 
109,3 2,7 11 
103,9 3,4 6 
95,8 - 3 

107,4 102,9 -

111,9 1,3 10 
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Tabelle 2 : Widerristhtihen eisenzeitlicher bis frühneuzeitlicher Rinder (Stiere) in Schweden (Angaben in cm), berechnet aus 
Metacarpus-MaBen. Das MaB "GrtiBte Lange" ist mit dem Faktor 6,25 multipliziert worden (Fock, 1966). Die Angaben stammen 
aus Sten (1994 ). 
Darüber hinaus liegen Einzelwerte vor aus : 

Birka 775- 975: 
Lund 1100-1400: 
Skara 1100-1400 : 
Sigtuna, Stadt 1000-1200: 
Linktiping 1300 : 
Ekholm, Konigsburg 1360-1500: 
Vadstena, SchloB 1400-1600: 
Husaby, Bischofsburg 1480-1530: 
Norrktiping, Stadt 1700 : 

Fun dort Funktion Datierung 

Eisenzeit (500 v. Chr.-1050 11. Clzr.) 

Osten 
Skedemosse Opferrnoor 0-500 
Eketorp Burg 400-700 

Friihes Mittelalter (1050-1350) 

Osten 
Eketorp Burg 1000-1300 

Spiites Nlittelalter (1350-1528) 

Westen 

Min. 

103,l 
108,9 

104,6 

110,0cm 
103,0 und 104,0 cm 
108,8 cm 
105,0 und 109,4 cm 
116,0 cm 
105,0 cm 
135,6 cm 
105,0cm 
101,4 und 106,2 cm 

Max. X 

110,6 107,9 
112,1 110,6 

119,9 113,0 

s n 

3,4 9 
- 3 

- 11 

Ny Varberg Stadt ca.1380-1612 93,1 110,6 105,4 4,9 12 
Ny Varberg Kloster 1470-1530 

Osten 
Stockholm Stadt 1270-1410 
Uppsala Stadt 1350-1500 
Grâdti Burg 1350-1400 

Neuzeit (11ach 1528) 

Osten 
Nykopinig Stadt 1600-1700 

Norden 
Falun Stadt 1600 

den eisenzeitlichen und frühmittelalterlichen Rindern 
offenbar kein wesentlicber Unterscbied in der mittleren 
KêirpergrêiBe bestanden bat. Zeitlich verteilen sicb die 
Funde der Eisenzeit auf die Jabrbunderte vom Anfang bis 
zum Ende des ersten Jahrtausends n. Chr. Der Mittelwert 
für alle Knocben (65 aus Süd- und Ost-Scbweden) betriigt 
108,7 cm. Die Mittelwerte für verscbiedene eisenzeitliche 
Siedlungspliitze variieren zwiscben 107 ,3 cm und 
110,6 cm. 

Insgesamt zeigen die osteologiscben Resultate, daB die 
Rinder im spiiten Mittelalter im grêiBten Teil Scbwedens 

101,3 108,8 106,1 - 3 

101,9 108,1 105,4 2,6 7 
102,5 110,6 109,2 - 4 
106,3 108,1 106,9 - 3 

101,3 118,8 108,2 - 3 

101,9 111,3 107,I 3,2 7 

kleiner wurden. Die Haustiere des spaten Mittelalters sind 
im Vergleicb zu rezenten Rassen ais klein und scbmalwücb­
sig zu cbarakterisieren. Das kleinste Rind, das im arcbiiol o­
giscben Material gefunden worden ist, kommt von einer 
Kulturscbicbt in Falun aus dem 17. Jb. Der Knochen 
stammt von einer Kub, die Iediglicb eine Widerristbobe von 
86 cm batte (Sten, 1989a). Knocben von einer sebr kleinen 
Kub sind aucb im Burgbof des Scblosses in Vadstena 
gefunden worden. Die Widerristhêibe dieser Kub wurde mit 
87 cm berecbnet (Sten, l 988a). Dasselbe Material enthiedt 
aucb den Knocben des grêiBten Stieres (Widerristbêibe von 

ANTHROPOWOLOGJCA. 1997. N° 25, 26 



170 

Tabelle 3 : Widerristhêihen eisenzeitlicher bis frühneuzeitlicher Rinder (Ochsen) in Schweden (Angaben in cm), berechnet aus 
Metacarpus-MaBen. Das MaB "GrêiBte Lange" ist mit dem Faktor 6,12 multipliziert worden (Fock, 1966). Die Angaben stammen 
aus Sten (1994). 

Darüber hinaus liegen Einzelwerte vor aus : 
Skedemosse 
Birka 
Sigtuna 
Grado 
Borganiis 
Jêinkêiping 
Norrkoping 

0-500: 
775- 975: 
1000-1200: 
1350-1400: 
1390-1434: 
1700: 
1700: 

117,8 cm 
116,3 und 121,3 cm 
110,2 cm 
109,5 und 113,8 cm 
110,8 cm 
98,0 cm 
112,8 und 125,4 cm 

Fun dort Funktion Datierung Min. Max. X s Il 

Frühes Mittelalter (1050-1350) 

Süden und W esten 

Lund Stadt 1100-1400 108,0 122,5 117,0 5,8 6 

Skara Stadt 1100-1400 107,7 124,2 114,1 - 4 

Spiites ivlittelalter (1350-1528) 

Westen 

Ny Varberg Stadt ca.1380-1612 106,5 115,7 111,0 2,4 21 

Ekholm Kéinigsburg 1360-1500 

Ny Varberg Kloster 1470-1530 

Husaby Bischofsburg 1480-1530 

Osten 

Stockholm Stadt 1270-1410 

Neuzeit (nach 1528) 

Nord en 

Falun Stadt 1600 

135 cm), der jemals in einem frühgeschichtlichen Fundma­
terial aus Schweden gefunden worden ist (Abb. 2 und Tab. 
2). Jene Knochen sind in Schichten gefunden worden, die 
man in die Zeit von ca. 1400-1600 datiert. Leider war hin­
sichtlich der haustiergeschichtlich interessanten Knochen­
funde keine genauere Zeitangabe méiglich. 

N ach Angaben in Schriftquellen des 17. J ahrhunderts 
waren die Kühe jener Zeit extrem klein und schwach 
gebaut. So wird von Kühen berichtet, die lediglich 130-
170 kg gewogen haben (Berlin, 1932). 

Untersuchungen an Skeletten von ungarischen Step­
penrindem haben zu einer Methode geführt, die es erlaubt, 
aus dem Knochengewicht der Metapodien das Kéirperge­
wicht des lebenden Tieres zu berechnen (Matolcsi, 1970). 
Bei archiiologischen Funden ist die Anwendung dieser an 
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108,9 113,2 111,5 - 4 

112,6 114,4 113,2 - 3 

108,3 117,5 113,5 3,0 13 

108,3 116,3 - - 2 

106,5 132,2 112,8 6,9 19 

rezentem Material ermittelten Methode jedoch in aller Regel 
nicht angebracht, da es zu viele Unsicherheitsfaktoren gibt. 
Die unterschiedlichen Erhaltungsbedingungen kéinnen es mit 
sich bringen, daB sich Knochen gleicher GréiBe durch mehre­
re hundert Gramm unterscheiden. So sind Knochen aus 
Lehmbéiden im Vergleich zu solchen, die in wasserreichen 
Schichten gelegen haben und ausgelaugt sind, oft schwerer. 
Lediglich bei Knochenfunden, für die identische Lagerungs­
bedingungen vorausgesetzt werden kéinnen, sind Gewichts­
berechnungen aus osteometrischen Daten mit Hilfe der 
Methode von Matolcsi (1970) zulassig. Für mittelalterliche 
Funde aus Oslo-Garnlebyen (Norwegen) ist diese Methode 
an Knochen von vier Kühen angewandt worden (Lie, 1979). 
Das Kéirpergewicht der Tiere variierte danach zwischen 167 
und 251 kg (Widerristhéihen 103-110 cm). 
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Veriinderungen in der KürpergroBe bei Haustieren 
kêinnen prinzipiell auf erbliche Faktoren sowie auf veriin­
derte Lebensbedingungen zurückgeführt werden. Eine 
wesentliche Ursache dafür, daB die Hausrinder in Schwe­
den am Übergang zum spiiten Mittelalter kleiner wurden, 
war vermutlich die Agrarkrise in den Jahren zwischen 
1350 und 1450 (vgl. Abel, 1966; Jutikkala, 1981). Der 
begrenzende Faktor war das Winterfutter. Bei steigender 
Zahl der gehaltenen Rinder verringerte sich der entspre­
chende Anteil an Futter. Die Folge davon war, daB die 
Tiere schlechteren Lebensbedingungen ausgesetzt waren, 
was sich nachhaltig auf ihr Wachstum ausgewirkt haben 
muB. Die geringere KôrpergroBe der Rinder im spiiten 
Mittelalter ist danach als Ergebnis veriinderter Haltungs­
bedingungen anzusehen. 

Heute sind die schwedischen Rinder bedeutend 
grêiBer ais im Mittelalter. Die mittlere Widerristhohe der 
Kühe betragt beim schwedischen homlosen Vieh (svensk 
kullig boskap) 118-123 cm, beim schwedischen roten und 
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weiBen Vieh (svensk rodbrokig boskap) 128 cm sowie 
beim schwedischen Tieflandvieh (svensk lâglands 
boskap) 135 cm. 

AbschlieBend soll noch der Frage nachgegangen wer­
den, ob es im Mittelalter verschiedene Rinderrassen in 
einzelnen Teilen Schwedens gegeben hat. Bei der Unter­
suchung an Tierknochen von zwei spiitmittelalterlichen 
Burgen in Dalarna, Grado (Sten, 1989b) und Borgantis 
(S ten, 1988b), haben Widerristhohenberechnungcn 
gezeigt, daB die Rinder hier relativ groB waren. Der Mit­
telwert in der Widerristhohe lag bei etwa 110 cm, d. h. 
jene Tiere waren ca. 3-6 cm groBer ais gleichzcitige Rin­
derpopulationen anderer Teile Schwedens. Die Kürper­
groBe der spiitmittelalterlichen Rinder in Dalarna ist mit 
der von den Rindern des frühen Mittelalters in Sigtuna 
(Sten, 1987) vergleichbar (vgl. Tab. 1). Worauf beruht es, 
daB die Kühe aus Dalarna groBer waren ais die Kühe der 
gleichen Zeit in den sich südlich anschlieBenden 
Gebieten? Es gibt mehrere mogliche Ursachen, z. B. 

Sem 

Abb. 2 : Mittelhandknochen von Rindern aus dem Burghof des Schlosses Vadstena (1400-1600). Der 
Knochen links auBen stammt von einem Stier, dessen Widerristhôhe ungefiihr 135 cm betragen hat. Der 
Knochen rechts auBen stammt von einer Kuh, die ungefiihr 87 cm groB gewesen ist. Foto : Gunnel Jansson. 

MVTHROPOZOOLOG/C \, 1997, N' 25, 26 



172 

- Sozialpolitische Gründe : Die Burgbewohner 
konnen es besser gehabt haben ais die in der 
umliegenden Gegend wohnenden Bauem, die ver­
pflichtet waren, ihre besten Tiere ais Tribut an den 
Vogt abzugeben. 

- Wir vergleichen anhand des archiiologischen 
Materials vielleicht verschiedene Rassen. 

Ich mochte an dieser Stelle etwas aus Johannes Lepik­
saars Artikel über die westschwedischen mittelalterlichen 
Rinder zitieren (Lepiksaar, 1979, S. 200) : "Die heutigen 
Rassen sind auch mit dem alten einheimischen Stamm 
nicht verwandt. SRB (schwedisches rotes und weiBes Vieh) 
und SLB (schwedisches Tieflandvieh) haben ihren 
Ursprung auf dem Kontinent. SKB (schwedisches hornlo­
ses Vieh) stammt offenbar vom Nordosten. Die letzten 
direkten Nachkommen des mittelalterlichen Rindvieh­
Stammes, in Form der sogenannten Gotlands-Smiilands-

Rasse, sind Anfang dieses Jahrhunderts ausgestorben. Die 
letzten Bestiinde dieser Art bestanden jedoch aus bedeu­
tend griiBeren Tieren ais die im Mittelalter (Durchschnitts­
widerristhohe 125 cm, in abgelegenen Waldgebieten 
"Giiingekühe" 111-112 cm)." 
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